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1 Rund 600 Fans liessen sich das Top-Konzert im 
gemütlichen Albisgütli-Ambiente nicht entgehen.  
 
2 Feierlaune von der ersten bis zur letzten Reihe.

3 Spielten Hit nach Hit: Spider Murphy Gang.

4 Für Eva Vontobel war es das vierte Spider-Kon-
zert, für ihren Partner Tedo Seferovic die Premiere.

5 Thomas Morf und Peter Stalder sind einge-
fleischte Fans und mittlerweile gut mit den Band-
mitgliedern befreundet. 

6 Beste Laune: Frontmann Günther Sigl.

7 Spider Murphy Gang sind (v. l.) Willie Duncan, 
Otto Staniloi, Ludwig Seuss, Barny Murphy, And-
reas Keller und Günther Sigl. 
 Bilder: Martin Allemann
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Fast den Saal abgerissen
Konzertbesuch  45 Jahre Rock ’n’ Roll aus München. Die Spider Murphy Gang wird wie guter Wein mit jedem Kon-
zert besser. Das bewiesen die Bayern letzten Freitag anlässlich der Konzertreihe «Live@Albisgütli». Von Martin Allemann

Lange bevor 600 Fans den Saal im 
Albisgüetli stürmen, zwängen sich 
sechs Musiker backstage in einen 
Raum, der mehr einer Turnhallen-
garderobe ähnelt als einer hochka-
rätigen Band würdigen Lounge. Ein 
fruchtiges Catering hebt die Stim-
mung, ein winziger Heizstrahler 
wärmt die Glieder. Dafür thront ne-
ben allem ein riesiger Kühlschrank. 
Aber die Mannen sind keinesfalls 
unterkühlt, nein geradezu heiss auf 
einen tollen Gig. Kein bisschen al-
tersmüde sind sie, obwohl sie schon 
seit 45 Jahren im Rampenlicht ste-
hen, mit ihrer Musik Millionen von 
Tonträgern verkauften und zahlrei-
che Auszeichnungen erhielten. Ab-
gehoben haben sie nie, «höchstens 
e biserl gefeiert», wie Günther Sigl 
verschmitzt lächelnd sagt. Unzählige 
Geschichten und Begegnungen 
könnte er nun erzählen. Wie sie in 
GI-Clubs, auch im Ausland, angefan-
gen haben, die Charts rauf- und run-
terzuspielen. Songs von Elvis oder 
Chuck Berry, den er später gar treffen 
durfte, und, selber schon erfolgreich, 
wieder zum Fan und Kind wurde. 
Weil das Bayrische so gut zum Rock 
’n’ Roll passte, kreierten sie ihren 
ganz eigenen Stil und fanden damit 
zunehmend Beachtung – nicht nur 
in Schwabings Kneipen ...

Am bekanntesten ist die Band 
aufgrund ihres Hits «Skandal im 
Sperrbezirk». Sigl erinnert sich: 
«Anfänglich stand der Titel bei al-
len Radiostationen auf dem Index. 
Weil wir von Nutten sangen, 
spielte ihn keiner. Erst recht sprach 
sich das herum, er entwickelte sich 
zum Selbstläufer und ist heute gar 
Hymne beim Münchner Oktober-
fest. Der Rest ist Geschichte.» 

Gerade ins Gespräch vertieft 
und in Erinnerungen schwelgend, 
erinnert Bandmanager Lothar da-
ran, dass es nun an der Zeit sei, 
die «Krampfen» zu schultern und 
die Schlagzeugstöcke zu wirbeln. 
Nach einem urchigen Ritual stür-
men die junggebliebenen «Hup-
fer»auf die Bühnenbretter und zer-
sägen diese musikalisch, als gäbe 
es kein Morgen. Die Energie ist 
beeindruckend. Zusammen mit 
den aus dem Häuschen geratenen 
Konzertbesucherinnen und -besu-
chern reissen sie, Hit an Hit rei-
hend, den doch eben erst renovier-
ten Saal beinahe wieder ab. 

Weitere Konzerte im Albisgütli:
www.albisguetli.ch/live


